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^cnum icimmà wir Mr clci^ lckwsiisrilcks Kots kreuz?

Damit es nickt nur wins Krisgsaukgabo,
lonäern auch îsins ^risctsnznutgnbsn aus-
kükrsn Kanu.

Was sind das für Aufgaben?
t. lätigksit im Kriegs un6 Mobilisation,

Das Rote Kreuz wurde im Kriege auf dem

Schlachtfeld von Solferiuo geschaffen. Das
Los der Verwundeten zu verbessern, war
seine hehre Aufgabe. Barmherzigkeit unter
den Waffen! war sein Feldgcschrei.

Leider dürfen wir trotz Völkerbund unsere

geschaffenen Vorbereitungen zur Kriegshilfe
aus unserm Programm nicht fallen lassen.

Aber nicht nur ein Krieg, auch wieder

bloße Mobilisation, nach außen oder nach

innen, wird von uns Hilfe verlangen; warme
Unterkleider und Wäsche für unsere Soldaten,

Einrichtung von Rotkrenzspitälern oder von

Rekonvaleszentenstationen für die Armee.

Wir müssen bereit sein, zu helfen.
Das brauciit Ssl6, üiirum kainmsln wir!
2. Zusbiläung von tüchtigem Kranken-

ptlsgsperlonal kür privat- uncl Semeinüs-
pklögs. Wir wollen keine Modepflegcrinnen

erziehen, deren Wissen ebenso durchlöchert

ist wie ihre seidenen Strümpfe, und deren

Eitelkeit der Höhe ihrer Absätze entspricht.

Wahre Krankenpflege hat damit nichts ge-
mein. Eine richtige Krankenpflege
ist oft die Hauptsache zur Heilung.

Darum wollen wir die Ausbildung zu

wahrer Krankenpflege mit allen Mitteln
fördern.

Das brnuckk Ssl6, ijarum kammsln ivirk

3. ?örclsrung uncl Ausbau üss Zama-
riterwslsns. Wir wollen keine Kurpfuscher

erziehen und uns scharf gegen alle derartigen

Auswüchse wehren. Wahre Samariter
pfuschen nicht. Sie bringen in stiller Arbeit

ihrem Mitmenschen in christlicher Nächstenliebe

die erste Hilfe in Gefahr. Nicht Lorbeerkranz,
kein Becher, wird ihnen verabfolgt. Ihr Lohn
ist stille Genugtuung, dem Patienten und

Arzt ein Helfer gewesen zu sein.

Der Samariter hat schon lange Friedens-
arbeit des Roten Kreuzes geleistet. Das in
Samariter-Krankenpflege und Hygieneknrsen

durch Aerzte Gelehrte, bringt er hinaus unter



282 DaS Rote Kreuz

das Volk, und hilft so aufzuklären. Denn

Unwissenheit ist der Feind des Guten.

Diese Bestrebungen gilt es wirksam zu

unterstützen. Das Rote Kreuz hat große

Summen dafür in den letzten 4V Jahren

ausgegeben.
îZaz draucbt Selü» ücirum iammsln »à!
4. Zsucksnbekcimpkung. Vorbeugen ist

besser als behandeln. Wir müssen also in

Verbindung mit dem eigcnössischen Gesund-

heitsamt unser möglichstes tun, zur Verhütung
des Auftretens von Seuchen, und wenn sie

doch einmal ausgebrochen find, suchen, sie

einzudämmen und die Folgen zu lindern.

Erinnert Euch an die Grippeepidemien!
Wie froh war man da über die vom Roten

Kreuz und seinen Hilfsorganisationen geleistete

Hilfe. Auch hier muß vorgesorgt werden.

Vas braucbt Selil» llarum iammsln wir!
Und um den Seuchen, die heimlich an uu-

serm Volke nagen, auf den Leib zu rücken:

Tuberkulose, Krebs, Geschlechtskrankheiten,

bedarf es in erster Linie der Aufklärung im
Volke. Wohl haben sich eigene Gesellschaften

gegründet zur Bekämpfung dieser Geißeln.
Aber es muß da alles mithelfen. Das Rote

Kreuz muß auch da sich zur Verfügung
stellen, un> aufzuklären in Wort und Bild.

Das brauctit Ssill» äaruni iammsln wir!

5. ìiatcàopllsn. Wassernot und Erd-
beben oder andere Naturereignisse können auch

unser Schweizerland befallen. Schnell muß
die Hilfe sein, wenn sie wirken soll. Eine

einzige Zentralstelle muß die nötigen Vor-
bereitnngen und freiwillige Hilfe sammeln.

Darum hat auch der Bundesrat das schweize-

rische Rote Kreuz als Sammelstelle für frei-
willige Hilfe bezeichnet. Auch hier heißt es,

bereit zu sein.

Das brauctit Teilt» llarum iammsln wir!

Dr. II. 8ollsr?.

sss»SS»SS»SS» SS»SS»«s»SS»SS»SS» SS»SS»SS»SS»SS»SS»SS» SS»SS»D

Zammlung uncl MìtgliEàwskbuiig.
Iur Propaganda ltstisn jetzt?ur Vertilgung: lpobiliiatîonzbsrîcllt, ?às5-

bsrictzte und Kukrut an das 5äuosi?ervolk.
Plakate und Zarnrnslliltsn werden im ?anuar ly2l -ugelandt.

2sntral!skrEtciriat.
K

Ms kcmn lick à lckwsi?. Kots kisu? wsitsr entwickeln?

Der Schreiber dieser Zeilen hat an der

Delegiertenversammlung in St. Gallen betont,

daß für die Sammlung des schweizerischen

und internationalen Roten Kreuzes in den

Gebieten, in denen Zweigvereine bestehen, es

diesen überlassen werden sollte, die Art und

Weise der Durchführung zu bestimmen. Für
diejenigen Gegenden aber, in denen keine

Zweigvereine bestehen, soll es Sache des

Zentralvereins sein, die nötigen Anordnungen

zu treffen und die ganze Sache durchzuführen.

Wie wir nun durch verschiedene Zirkulare
und Aufrufe vernommen haben, gedenkt man

nun mit der Propaganda wirklich ernst zu
machen und hauptsächlich durch Mitwirkung
der Schuljugend neue Mitglieder zu ver-

schaffen. Ich nehme an, daß auch in Gebieten,

wo momentan noch keine Zweigvereine be-

stehen, die Aktion durchgeführt werde. Was

fangen wir mit den in diesen Gebieten er-
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